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Dienstag , den 16. Mai 1933 10. Jahrgang

M .Neue Mittelstandsgesetze
tablies^
ängn>-
lagt̂ ,

kĤ ndel aus
.ZlAbn .Tefa,

igjx̂^ ^chen Betriebe des Einzelhandels hat die Reichs

der gegenwärtigen wirtschaftlichen Not
'ilî n .Gefahren und zur Sicherung des Bestandes der

neuen Geschäfte. — Die Lebensmittelabteilungen
et  Warenhäuser . — Völliges Zugabenverbot.

Berlin . 15. Mai.
Abwehr der dem Mittelstand und besonders dem

Ä°nd
Msti

A»̂ H»x̂ Ng als Uebergang  s m a ß r e g e l,  bis zur
lvurd» reifenden  Neugestaltung des mittelständischen
nter >'[ itt 5°es, zwei Gesetze beschlossen, die in der neuesten Num-
h sch", iijfj Reichsanzeigers verkündet werden. Das eine be-
Jcfcn Hi» ®,e  Errichtung neuer Verkaufsstellen sowie Aende-

»dx̂ ^orr Gewerbeordnung , das andere regelt das Zu-
rrsteren, dein „Gesetz zum Schutz des Einzelhan-

Metern11 Mai . wird das bisher bis 1. April 1943 be-
■hnfltf *'0t> ffi T ^ ot der Errichtung , Erweiterung und Verlegung
’ MsK m ^ prrisgeschäften un b efristet  gestellt . — Der
ihre«?! ^ Paragraph bestimmt:
lZeE hm- ^ isstellen, in denen Waren zum Verkauf feilge-

ehiill̂ " werden, dürfen in der Zeit bis 1. November
185? !s g 1933 nicht errichtet werden.

• ^Sâ ^ ung gilt es nicht, wenn eine Verkaufsstelle unter
iefe'Vc'nV e der bisherigen Verkaufsräume innerhalb desfet-

kk,° '̂ndebezirks in andere Verkaufsräume
‘Tr* wird.
^ .Errichtung werden gleichgestellt: Die E r w e i t e-

tsq. Mer Verkaufsstelle durch bisher nicht dazu benutzte
i|qMräume , sofern diese mehr als den zehnten Teil des
fcs fr 9ftireten des Gesetzes vorhandenen Verkaufsrau-

z Usrnachen.
Uebernahme  einer Verkaufsstelle durch ein

5 * Verkaufsstellen betreibendes Unternehmen,
i-  di

d°'b6eschäft oder in
Preisstellung ge

-Ä.

Uebernahme der Verkaufsstelle durch eine
b Person , sofern mit der Uebernahme eine
Pg der Betriebsart , insbesondere die Umwand-
' " ein Warenhaus.  Kleinpreisgeschäft , Se¬

in ein anderes , durch die besondere
gekennzeichnetes Geschäft verbunden

Cche Aenderung in der Bezeichnung der Verkaufs-
c'r tz R Geschäftsschildern, Anschlägen in- und außerhalb

"°ufsräume , auf Werbeschriften und in Ankündi-
(fSbei- toenn  durch die geänderte Bezeichnung auf eine

j% en re  Art der Preisstellung oder auf den Bezug der
einem bestimmten Cinkaufsunternehmen hin¬

wird.
Ädiitt̂ Ausdehnung des Verkaufs auf Lebens- und Ge-

in Verkaufsstellen , in denen ausschließlich oder
> ^ genr> andere Waren zum Verkauf feilgehalten

Vorschriften finden auch auf die Errichtung vonWöchiĝ >»r,chriften sinven auch ai
°hf,, r,8sfteüe« der Konsumvereine und Werks-«J«ttl « »_ : _ _ ' v_
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. m D e r e i n e Anwendung.
(>e den Verbotsvorschriften können nach Maßgabe der

Reichsregierung aufzustellciidcn Richtlinien Aus-
" zugelaffen  werden . Ueber die Ausnahme

Har » die von der Obersten Landesbehörde bestimmte
tzj. f gsbehörde.

iS* Aarschriften finden auf das Feilhalten von
8eju?^ öffentlichen Wegen. Straßen oder Plätzen, aus

"tzj  walten von Waren im Gewerbebetrieb im Um-
Ni b̂hen . im Marktverkehr und auf Aus-
u "gen  keine Anwendung.
"ein. c Handwerksbetriebe In Warenhäusern

^Eändige Handwerksbetriebe dürfen in dem Betrieb
"renhauses. Einheitspreisgeschäftes. Sleinpreisge-

8 ° Erisnpreisgefchäftes  oder eines anderen , durch die
hl Art der Preisstellung gekennzeichneten Geschäf-

Riig^ Verkaufs- oder Verteilungsstelle eines Konsum-
"lebt errichtet werden.

tder, "'^ regierung kann bestimmen, daß selbständige
ß'k>i ^betriebe, die in solchen Betrieben beim Jnkraft-

"b Gesetzes bereits unterhalten werden, nach
^ ""..der von ihr festzusetzendenVoraussetzungen zu

^ ^ 1 >>Nd.
|lj,^ô fsfteUen oder Verteilungsstellen , die entgegen
^ «tzp̂ chriften errichtet werden, hat die Polizeibehörde zu

Djjfti Entschädigung durch das Reich oder die Länder
Schadens, der durch die angeordnete Sperre

°et Niäj eine  andere Maßnahme dieses Gesetzes entsteht.

n 1". di.
^nuberhaltung des Einzelhandels

fvift"'° Gewerbeordnung  wird eine Vorschrift
y "dem Inhalt eingefügt:

2 î tzAusübung des Handels mit Gegenständen des täg-
^,^krg,??rfs kann untersagt werden, wenn sich aus einer
%lv9es vn Verurteilung des handelskreibenden wegen

0h^ .?der einer anderen strafbaren Verletzung frem-"oaens oder weasn Wuchers oder aus wiederholte»

Verurkeilung des Handelskreibenden wegen schweren Ver¬
stoßes gegen das Gesetz gegen den unlauteren Weltb^ erb
seine Unzuverlässigkeit in Bezug auf den Gewerbebetrieb
ergibt.

Die Landeszentralbehörde oder die von ihr bestimmte
Behörde kann die Wiederaufnahme des Handels gestatten,
wenn seit der Untersagung mindestens ein Jahr verflossen
ist."

Zugabeverbot ohne Ausnahmen
Die in der Verordnung des Reichspräsidenten zum

Schutze der Wirtschaft vom 9. März 1932 enthaltene Aus¬
nahme vom Zugabeverbot wird gestrichen.

Diese Vorschrift tritt am 1. September 1933 in Kraft.
Ansprüche aus vorher eingeleiteten Zugabe¬
geschäften  bleiben unberührt.  Jedoch dürfen die
auf Grund der aufgehobenen Vorschrift ausgegebenen Gut-
scheine  nach dem 31. Dezember 1933 nur noch durch
Zahlung  des anstelle der Zugabe angebotenen Barbe¬
trages eingelöst werden. Reicht die Zahl der im Einzel¬
fall zur Verfügung stehenden Gutscheine  zum Bezug
des ganzen Barbetrages nicht aus , so kann nach dem 31.
Dezember 1933 ihre Einlösung durch einen verhältnismä¬
ßig geminderten  Betrag verlangt werden.

•

Das Reichsgesetzblattenthält ferner das Gesetz zur B e-
freiung der Hausgehilfinnen  von der Pflicht
zur Arbeitslosenversicherung.

Deuischer Protest in Wien
Wegen des unfreundlichen Empfanges.

Berlin , 16. Mai.
Die deutsche Gesandtschaft in Wien ist angewiesen war-

den, wegen der bekannten Vorfälle, die sich während des
Besuches des Reichsjustizkommissars Dr. Frank , des preu¬
ßischen Justizministers kerrl und des Wlnisterialdirektors
Dr. Freister ereigneten, bei der österreichischen Regierung
schärfsten Protest zu erheben.

Dieser Protest bezieht sich in erster Linie auf den un¬
freundlichen und ungewöhnlichen E mp fa n g der reichs-
deutschen Herren auf dem Flugplatz.

Keine Parteien mehr
Erklärung des bayerischen Innenministers.

Regensburg . 16. Mai.
Der bayerische Innenminister Wagner erklärte am

Montag vor Vertretern der Behörden u. a.: Wenn wir
heute die Führung des Staates in der Hand haben, so ist
das der Ausdruck des gesamten Volkswillens . Ich habe auf
meiner Fahrt durch die bayerischen Gaue die Ueberzeugung»
aewonnen, daß das deutsche Volk keine Parteien, weder
KPD .. SPD . noch VVP . mehr will . Das Volk fühlt sich von
den Parteien betrogen. Es gibt heute nur mehr eine deut¬
sche Volksbewegung . Aus meinen Eindrücken habe ich die
notwendigen Entschlüsse gezogen für die Zukunft.

Ich erkläre hiermit in diesem altehrwürdigen Saale als
Verantwortlicher für die bayerische innere Staalsverwat-
kung und für die bayerische Polizeigewalt. daß ich in Zu-
kunfk keine Parteien mehr dulden werde. Was von den
Führern dieser Parteien ohne Volk noch übriqgeblieben ist,
muh seine Schlußfolgerungen ziehen. Dix Zeit ihrer politi¬
schen Wirksamkeit ist vorbei. Entweder beugen sie sich dem,
was die Ration will, oder sie sollen abkreken.

Wir machen die Tore weit auf für alle , die zusammen-
stehen wollen. Wer aber glaubt, nicht abtreten zu sollen
von der Stelle , die für ihn nicht mehr zu halten ist, der
täuscht sich. Er ist ein Narr oder ein Verbrecher. Wir wer¬
den die dem Volke gegebene Autorität zu wahren wissen.

Reorganisaiion des Zenirums
Positive Mitarbeit . — Sauberkeit!

Berlin, 15. Mai.
Die Landesvorsitzenden, Wahlkreisoorsitzenden und Ge¬

neralsekretäre der Zentrumspartei tagten unter Vorsitz des
neuen Führers Dr. Brüning,  um sich mit den Maßnah¬
men zur Reorganisation der Zentrumsbewegung und einer

positiven Mitarbeit für eine christliche, nationale und
soziale Erneuerung des deutschen Volkes

zu befassen. Es kam dabei, wie aus Zentrumskreisen mit¬
geteilt wird , eine einmütige Auffassung über die Gesamt¬
lage zum Ausdruck, und von allen Seiten fanden die
grundlegenden Ausführungen Dr . Brünings ungeteilten
Beifall.

Zum Zwecke der generellen Regelung der Haltung der
Zentrumspartei gegenüber Parteiangehöriaen und insbe-
sondere Mandatsträgern , die in Prozesse verwik-
ke l t sind und die ja im übrigen ihre Mandate zur Ver¬
fügung gestellt haben, ist angeordnet worden, daß ihre
Funktionen bis zur gerichtlichen Entscheidung ruhen . In
Fällen mit klar erkanntem Tatbestand wird das Notwen¬
dige veranlaßt . Im übrigen ist ein besonderes Ehrenge¬
richt  zur Prüfung aller Fälle eingesetzt worden.

Krise des guten Willens
Der Sturm nach dem Trommelfeuer ist ausgeblieben.

Konzentrisch hatte nran in Genf alle verfügbaren Offensiv¬
kräfte gegen Dculschland massiert. Es hagelte, nicht nur in
Genf, von Erklärungen , in denen Deutschland die Schuld
am Scheitern der Abrüstung , damit am Scheitern der Wie¬
dergesundung, kurz die Schuld an der Fortdauer und Ver¬
schärfung der Weltkrise überhaupt zugesprochen wird . In¬
zwischen' sind diese Kanonenschläge verhallt und — man ist
in Genf trotzdem noch versammelt. Gewiß, diese Tatsache
darf nicht darüber täuschen, daß irgendeine Aenderung in
der Gesamtsituation nicht eingetretcn ist. Immerhin , das
Trommelfeuer hat doch wohl den Sinn gehabt, die deutsche
Stellung sturmreif zu machen und man wundert sich nur,
daß man schließlich krampfhaft nach einem Weg suchte, der
diesen Sturm auf die deutsche Stellung vermeidbar machte.
Daß man ihn schließlich auch fand, verwundert weniger.
Die vorausgegangenen Ereignisse waren nur ein Kennzei¬
chen dafür , daß die Weltpolitik in eine Krise des guten
Willens hineinmanövriert worden ist.

In der Schlußberatung hat der deutsche Konferenzver¬
treter , Botschafter N a d o l n y . sehr umsichtig und sehr
eindrucksvoll — die Wirkung blieb auch nicht aus — noch
einmal klargelegt, daß Deutschland den besten Willen
habe, zum Erfolg der Konferenz beizutragen . Abgesehen
davon, daß Nadolny über große persönliche Sympathien
verfügt , die einer solchen Erklärung Nachdruck verleihen,
konnten schließlich die vereinten Gegner an der Tatsache
nicht vorübergehen , daß von Deuischiand her Bereit-
willigkeitserklärungen  in mehrfacher Ausfüh¬
rung abgegeben wurden . Sowohl der Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath,  als aber auch der Reichswehr-
minister von Blomberg  hatten eindeutig bekundet, daß
Deutschland bereit sei, einen Umbau  seiner Heeresorga¬
nisation vorzunehmen, wenn einmal das Werk der tatsäch¬
lichen, den Frieden wirklich sichernden Abrüstung bei den
anderen ausgelöst werden könnte und wenn schließlich
Deutschland für den Umbau seiner Wehrmacht die entspre¬
chende Frist gegeben würde. Dabei ist es wohl billig, für
diese „Angleichung" in Deutschland die gleichen Fristen an¬
zusetzen, wie sie die Gegenseite für sich selbst beansprucht.

Aber das sind schon Einzelheiten, die den Rahmen die¬
ser Betrachtung sprengen. Kernstück bleibt, daß Deutsch¬
land, wie in den vergangenen Jahrzehnten die gute
Tat,  auch diesmal den guten Willen  bekundet hat,
an einer Befriedung und damit an dem Bau jenes Funda¬
mentes mitzuwirken, der die Befreiung der Welt von der
politischen und damit von der wirtschaftlichen Krise brin¬
gen soll. Wenn trotzdem die Weltpolitik an einer Krise des
guten Willens krankt, dann nicht durch unsere Schuld.
Deutschland wird Gelegenheit nehmen , dieses Faktum noch
einmal vor aller Welt klarzulegen . Die plötzliche Einberu¬
fung des Reichstages,  die die Neichsregierung be¬
schlössen hat, gibt dafür willkommenen Rahmen . Wenn
llln Mittwoch die deutschen Volksvertreter sich versammeln.
um mitten in einer Zeit weittragender , noch längst nicht
innerlich ausgeglichener Umwälzungen zu den Fragen der
Weltpolitik vom deutschen Standpunkt aus Stellung zu
nehmen , dann wird die Welt erleben können, daß in diesen
Fragen ungeachtet aller sonst noch bestehenden SpanniiN"
gen die Nation  e i n ! g ist und ihre geschlossene Kraft
einsetzt, wenn es gilt, für Deutschland das Recht zu sichern.

Die Nachrichten, die aus Genf  vorliegen, zeigen, daß
diese plötzliche Einberufung des Reichstages einen star¬
ken Eindruck  hervorgerufen hat. Wenn weiter aus
ihnen hervorgeht, daß man in Genf nicht gerade aufs an»
genehmste davon überrascht worden ist, so beweist das nur,
daß hier von deutscher Seite ein Gegenschlag  geführt
worden ist, der aus der Defensivstellung, in die Deutsch¬
land durch die nahezu geschlossene Einheitsfront der ande¬
ren hineingeraten ist, herauszuführen geeignet erscheint.
Der Reichstag wird eine Willensbekundung des ganzen
deutschen Volkes vor aller Welt herbeifllhren und so den
deutschen Vertretern für den Fortgang der Verhandlungen
eine gestärkte Position schaffen. Der Botschafter Nadolny
ist selbst von Genf nach Berlin  gekommen , und er
wird wohl, wenn nicht alles täuscht, an der Reichstagssit-
zung selbst teilnehmen und erst dann wieder nach Genf zu-
riickkehren. Dann kann er nicht nur als diplomatischer
Sprecher, sondern auch als Augenzeuge die Vertretung der
Nation in dem Gremium fortsetzen, bei dem heute talsäch-
lich die Verantwortung dafür liegt, ob noch in diesem Jahr
die Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen Wiederauf¬
stieg der Welt geschaffen werden können.

In London  ist inzwischen ein Quartiermacher des
Völkerbundes angekommen, um dort für die Unterbringung
der verschiedenen Abordnungen der Weltwirtschafts¬
konferenz  Sorge zu tragen . Schon im nächsten Monat
soll diese Konferenz das Werk der Rettung aus der Wirt¬
schaftskrise beginnen. Die deutsche Delegation wird aller
Voraussicht nach vom Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht¬
geführt werden. In N e w y o r k. wo Schacht jetzt die letz¬
ten Besprechungen mit den Bankiers , darunter auch mit
Harrison und Morgan , abgeschlossen hat, äußerte er jeden¬
falls bereits , daß er an der Londoner Konferenz teilneh¬
men werde. Run . von keiner Seite , nicht zuletzt auch von
Amerika, ist ein Zweifel daran gelassen worden, daß m
London nur dann fruchtbare Arbeit geleistet werden kann,



Deren letztes Mel die Demobilisierung der MiNonercheere
der Arbeitslosigkeit ist, wenn man in Genf vorher zu einer
fiolitischen Bereinigung der Flur der hinreichend über-pannten Atmosphäre gekommen ist. Die Willenskundge-
bung des Deutschen Reichstages soll ein neuer Beitrag da¬
für sein, mögen die anderen das ihre dazu tun.

Lokales
Hochheim a. M ., den 16. Mai 1933

Unfreundlicher Mai
Da freut man sich das ganze Jahr auf den Wonnemonat

Mai , schwärmt von seinem verschwenderischenBlühen und
Prangen , von seinen sonnigen, warmen Tagen , freut sich
auf die lauen Abende bei Maiwein und Maibowle , träumt
von Reisen und Wanderungen und rechnet au? Fremde und
Sommerfrischler.

Und in Wirklichkeit sieht dieser Wonnemonat Mai doch
gar oft ganz anders aus , als Poesie und Sehnsucht es uns
vorgaukeln. Die erste Hälfte des Monats ist schon vorüber.
Mehr als ein paar kurze flüchtige, wirkliche Maientage ha¬
ben wir heuer noch nicht genossen. Wie rar und seltsam
macht sich die Sonne , wie wenig haben wir von der Schön¬
heit der Natur gerade jetzt, wo sie am schönsten, am jüng¬
sten und frischesten ist.

.« in karger, herber Mai ist das heuer. Bleigraues Ge¬
wölk überzieht den Himmel. Kein Tag vergeht ohne Regen¬
güsse und Schauer . Kalt und frostig, unwirsch und unfreund¬
lich sind die Tage . Niemand will sich entschließen, seinen
Wintermantel einzukampfern, und in den Wohnungen muß
größtenteils die Heizerei wieder ausgenommen werden. Der
Flieder krankt und rostet, die Kerzen der Kastanien stehen
blind und glanzlos auf den triefenden Bäumen . Die Vögel
kauern frierend hinter nassem Gezweig. Jeder Tag ist ein
Verlust an Naturfreude und Frühlingsstimmung . Und dabei
geht der Frühling so rasch vorüber.

Um so brennender wird daher der Wunsch, daß der Mai
wenigstens in seiner zweiten Hälfte der Retter seines eige¬
nen Rufes werden möchte. *

— Nachlässigkeit, die sich bitter rächen kann? Immer
wieder kommen Fälle vor, daß Arbeiter und Arbeiterinnen
keine Invalidenunterstützung erhalten können, trotzdem sie
jahrzehntelang geklebt, aber übersehen haben, die Anwart¬
schaft aufrecht zuerhalten . Man merke sich kurz folgendes:
Den Ablauftermin , d. i. zwei Jahre nach Ausstellung der
Invalidenkarte , nicht übersehen. Noch vor Ablauf neue
Karte lösen. Die Anwartschaft aufrechterhalten dadurch, daß
innerhalb der letzten zwei Jahre mindestens 20 Marken ge¬
klebt werden ! Arbeitslose im Bezüge der Erwerbslosenunter¬
stützung können Kleben der fehlenden Marken beim Amte
beantragen.

— Bescheinigung über die Kriegs-Dienstzeit. In der
letzten Zeit werden hauptsächlich auf Grund der neuen Ve-
amtengesetzgebungvon früheren Heeresangehörigen Anträge
an militärische Dienststellen gerichtet um Ausstellung von
Bescheinigungen über die während des Krieges geleistete
Dienstzeit. Zuständigkeit für die Erledigung solcher Anträge
(soweit die Antragsteller nicht nach dem 1. 1. 1921 Ange¬
hörige des Reichsheeres gewesen sind) sind nicht Dienst¬
stellen der Wehrmacht, sondern das Neichsarchio, und zwar die
Zweigstelle Dresden für sächsische Truppenteile, die Zweigstelle
München für bayerische Truppenteile, die Zweigstelle Stutt¬
gart für württembergische Truppenteile, die Zweigstelle Span¬
dau (Schmidt o. Knobelsdorffstraße) ftir Preußen und all«
vorstehend nicht erwähnten Kontingente.

Wappen als Wegweiser. Der Thüringer Waldverein
hat eine Anzahl Wege in den Waldungen um die Wartburg
neu bezeichnet und mit künstlerischen Wcgeschildern versehen.
Man will auf diese Weise die Romantik der Minuesüngerzeit
im Wartburgland versinnbildlichen. So gibt es unter ande¬
rem einen „Sängerweg , eine „Vogelweide", einen„Wolframs¬
weg" und einen „Landgrafenweg". Später sollen noch ein
„Tannhäuserweg" und eine „Klingsorklamm" folgen. Die
Wegeschilder sind in gefälliger Wappenform gehalten. Der
Sängerweg trägt die Lyra im Wappenschild, der Wolframs¬
weg das Wappen Eschenbachs, die Vogelweide das Wapepn
Walthers von der Vogelwcidc.

—r. Der verflossene Sonntag , der zweite Sonntag im
Mai, an dein der Muttertag sein erstes Jubiläum, das zehn

Der indiscbe Götze.
Noma« von S«m ». S *nitb«B.«L

4 . <Rachdr. verb)
Liane war in die Wohnung ihres Onkels zurückgekehrt

und von Fernande Römstedt mit größter Liebenswürdig¬
keit empfangen worden. Sie schloß Liane in ihre Arme
und tat , als sei ihr ein geliebtes Kind von einer gefähr¬
lichen Weltreise heimgekommen.

Bei der ersten Gelegenheit aber zog sie Liane in ihr
Zimmer , und nachdem sie sich scheu umgesehen, als fürchte
sie Lauscher, fragte sie:

„Sag , Liane , und bitte , nimm die Frage nicht leicht,
hast Du jemals bemerkt, daß ich nachtwandle?"

Liane wich einen Schritt zurück und erwiderte verständ¬
nislos:

„Nein, Tante Fernande, davon habe ich nie etwas be-
merkt, weshalb fragst Du nur ?"

Frau Fernandos Lippen zuckten.
„Laß, Liane , das erkläre ich Dir später, jetzt möchte ich

erst mal weiterfragen:
„Nachtwandelst Du vielleicht?"

Liane wich noch um einen Schritt weiter zurück.
„N—e—x—tt!“
Langgedehnt war dieses Nein und verlor dadurch alle

Sicherheit und Bestimmtheit.
„Weißt Du es ganz gewiß?" fragte Fernande Röm¬

stedt dringend.
Jetzt fand Liane ihre durch die überraschenden Fragen

etwas verlorene Faffung wieder.
„Ich weiß ganz bestimmt, daß ich nicht nachtwandle. Soll

die Frage die Einleitung zu irgend einem Scherz sein,Tante ?"
Frau Römstedt machte eine melancholische Miene.
„Wenn Du nicht nachtwandelst, so tue ich es natürlich."
Liane schüttelte verständnislos den Kovst

jährige, feierte, war von der Witterung wenig begünstigt.
Von den frühen Morgenstunden an strömte mit nur kur¬
zen Unterbrechungen Regen hernieder, sodaß der Aufenthalt
im Freien unangenehm war. Um so gemütlicher konnten
in den Familien die Mutterfeicrn .begangen werden. Durch
Dellamationen und Spenden von Blumen und sonstigeix
lleinen Angebinden statteten die Kinder ihren Dank und
ihre Anerkennung an diese nach Gott ihre größten Wohltäter
ab. Der Besuch des Friedhofes zum Schmucke der Ruhe¬
stätten der bereits verklärten Mutter koixnte wegen der Ungunst
der Witterung nicht so zahlreich stattfinden wie in dem verslos-
seixen Jahren . Aber .immerhin zeigte manches Grab frischen
Blumenschmuck. — Die Tagung der Katholischen Kirchexx-
chöre des Dekanats Hochheinxa. M ., die an diesem Sonntag
dahier stattfand, brachte xnxserer Stadt einen erhöhten Frem¬
denverkehr und Gelegenheit zu erhebendem Kunstgenuß.

—r. Einbruch . In der Nacht von Freitag auf Samstag
in der verfloffenen Woche wxxrde bei unferexn Mitbürger,
Herrn Schmiedexneifter Johann Eckert, ein dreister Einbruch
verübt. Diebe drangen von der Mai'nseite aus in sein Gehöft
ein und entwendeten 18 Hühner. Trotz des sehr scharfen
Hundes konnten sie die Tat ungestört aussühren. Nur der
Hahn wurde lebend zxcrückgelassen. Am Morgen fand man
den größten Teil der Hühuerköpfe im Stalle zerstreut vor.
Die Polizei hat die Recherchen nach dem oder den Tätern
ausgenommen.

— Konsumvereine sollen bleiben . In einer Bekannk-
machung des Leiters der Wirtschaftsbetriebe der Arb eiter u.
Angestellten in der Arbeitsfront wird gesagt, daß die Konjum-
vereine in ihrer .auf die Versorgung der Arbeiter und Ange¬
stellten gerichteten Tätigkeit nicht gestört werden sollen. Das
müsse der entgegengesetzten Auffassung verschiedener Kampf¬
bünde des Mittelstandes gegenüber ausgesprochen werden.
Allerdings dürfe auch keine weitere Ausdehnung der Konfuin-
vereine erfolgen.

Aus dev Ltmsesend
** Wiesbaden . (Sie Mitglieder des Bezirks¬

ausschusses .) Durch Beschluß des Provinzialausschuf-
fes in Kassel wurden die Mitglieder des Bezirksausschus¬
ses neu gewählt. Es find dies : Dr . Lüer , Syndikus der
Handelskammer Frankfurt am Main , Amtsgerichtsrat Dr.
Wifser, kommissarischer Universitätskurator und stellvertre¬
tender Landrat des Kreises Wetzlar, Metzgermeister Lin¬
der, Handwerkskaminer Frankfurt am Main , Justizober¬
sekretär Piekarfki-Wiesbaden . Zu ersten Stellvertretern
wurden gewählt : Landgerichtsrat Dr . Schaad-Frankfurt
am Main , Referendar Th . Niesing-Frankfurt am Main,
Landwirt Karl Metz 2., Frücht (Kreis St . Goarshausen ),
Hans Herrchen, Schlangenbad , Postmeister und stellvertre¬
tender Landrat des Untertaunuskreises . Aus der Wahl als
zweite Stellvertreter gingen hervor : Gerichtsassessor Dr.
Heerdt-Frankfurt am Main , Oberpostinspektor Karl
Ädami -Bad Ems , Regierungsbaumeister Grimrath -Stee-
den a. d. Lahn , Landwirt Karl Ohl, Birlenbach (Unter-
lahnkreis ). Die endgültige Bestätigung der neuen Bezirks¬
ausschußmitglieder durch den Oberpräsidenten dürfte in
Kürze erfolgen.

** Bad Ems . (Enthüllung des Emser Krie¬
gerdenkmals .) Unter Beteiligung großer Mengen
von Besuchern aus der näheren und weiteren Umgegend
wurde hier das Kriegerdenkmal für die im Weltkrieg Ge¬
fallenen in den Kuranlagen des Bades enthüllt, wo auch
die historische Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm I. und
dem historischen Gesandten Benedetti 1870 stattfand . Der
Direktor des Bauamtes Diez, Regierungsrat Schäfer,
dankte im Naxxxen des Denkmalausschusses allen Beteilig¬
ten, insbesondere den beiden Emser Kriegervereinen , die
Träger des Gedankens und der Ausführung gewesen sind
und dem Bildhaxxer Land -Köln. Dann sprach Staatskom-
missar Dr. Meinshausen(Berlin), der betonte, daß dieses
Dexxknxal eiixe Mahnung darstelle axx deix Zusammenbruch
nach dem Weltkrieg und an die Notwendigkeit neuen
Kampfes um die Größe des Vaterlandes nach Ueberwin-
dung einer Zeit des Niederganges . Der zweite Vorsitzende
des Deutschen Kriegerbundes Kyffhäuser, Generala. D. v.
Cnkevourth, übergab im Namen der Emser Kriegervereine
das Denkmal an die Stadt Ems, deren Bürgermeister
Schreck es mit Daxxkesxvorten an den Bildhauer übernahm
xind den Redxxern und den Vertretern der übrigen Behör¬
den dankte.

„Das ist doch nicht xxatürlich, Tante , wenn ich nicht nach-
wandle, bedingt das nach meiner Meinung doch keinesfalls
die Notwendigkeit, Du müßtest «s deshalb tun ."

„So denke ich allerdings auch, Liane , aber der Detek¬
tiv, Du weißt, der Diener, scheint aus solchem Staxxdpunkt
zu stehen." antwortete Frau Römstedt.

„Wie kommt er aus so schnurrige Einfälle ?" fragte
Liane , deren Neugier jetzt erwacht war.

Frau Fernande rückte mit den Schultern . _
„Er behauptet, das Schmuckstück, der indische Götze, be¬

finde sich noch innerhalb dieser Wohnung und vermutet , ich
könne in schlafwandelndem Zustand den Anhänger selbst
aus dem Schreibtisch genommen und verlegt haben."

Liane lachte laut auf.
Die Vermutung schien ihr völlig unsinnig. Sie sagte

das auch rund heraus.
Fernande Römstedt lächelte plötzlich sehr wohlwollend.
„Liane , Du glaubst nicht, wie gut es mir tut , Deine Auf¬

fassung zu hören, ich habe gelitten , seit ich mir sagen mußte,
ich selbst sei, wenn auch unbewußt, die Diebin des indischen
Götzen gewesen."

Liane lachte abermals , ganz lustig und hell klang ihr
Lachen.

„Eine ganz verrückte Idee von dem Detektiv — ich, Ver¬
zeihung, von Deinem Diener , ist das," rief sie. „ Ueberhaupt
ist es unglaubhaft , daß sich das Schmuckstück noch in der
Wohnung befinden soll, es wurde doch alles durchsucht." Sie
wurde ernst. „Ich war ja felsenfest davon überzeugt, der
Götze am Armband Fräulein Steinmohlens sei der Deine,
aber nachdem ich von Onkel die Geschichte der Kopie hörte,
erkannte ich sofort meinen Irrtum . Wo nun das Original
steckt, scheint schwer herauszubringen . Aber daß es noch hier
in der Wohnung ist, halte ich wirklich für ausgeschlossen."

Frau Fernande hob die Arme wie beschwörend empor.
„Ich kann so viel Nachdenken wie ich will, wo der An¬

hänger geblieben ist, ich stehe stets vor einem Rätsel ."
★

Karl Klein unterhielt sich zuweilen mit Liane über das
verschwundene Schmuckstück und blieb dabei, es sei nicht über
die Scbwelle der Wobnuna binausaetraaen worden.

ks schmeckt wirklich besser
mit
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Frankfurt a. AI. Die Meldungen zunx Werkst̂ % f)jejiuui |un u. zu. zue wcewungen zunx zo > -- «ne
für Abiturienten gingen in Hessen-Nassau, Waldeck̂  Äeil
Freistaat Hessen auch nach Ablauf der ersten FA H diezahlreich ein . hnfo firh hr*r fitr henzahlreich ein, daß sich der Bezirkskommissar für den a!i‘5§!| hg
dienst entschloß, auch diese soweit möglich noch zu r!;> b:
tigen. Es find deshalb für das Abiturienten -WerWjIMenn
noch folgende Arbeitslager im Bereich des BezirksW », 5g0
einbezogen worden : für Abiturienten in Steinau „,U «erx
Schlüchtern, Zwingenberg , Hersfelü und Birstein ,
. . . in Königstein i. T. undM -i>D,eborg), für Abiturientinnen : m juuuyiieiu i. -u u"'
(Gelnhausen). Insgesamt konnten noch 180 Abitur, '«zuin
und Abiturientinnen in diese Lager eingewiesen
Wie wir erfahren , werden jetzt keine weiteren Ml » IQiieiy
mehr für das Abiturienten -Werkhalbjahr angenonnneu, \  gjn
tereffenten wird anheimgegeben, sich beim ArbeitsE 'S. mltr
Heimatortes zur anderseitigen Einstellung in ein L»Us,
dienstlager zu melden. ' a'n1

Die neuen Mitglieder des Provinzialrats in
** Kassel. Der Provinzialausschuß hat in den Pi % ahr

zialrat , die oberste Verwaltungsbeschlußbehörde der („ ^
vinz, folgende Herren gewühlt: Regierungsdirekto>g % j,e
Otto Kramer -Kassel, Diplom-Landwirt und PÄ W hg
des KurhessischenKommunallandtages Karl PatrylL .‘Straf
bach (Kreis Hersfeld), Mühlenbesitzer Wilhelm ^ % n u
töffelMerxhausen (Kreis Wolfsh-agen), Landesrat . chbbg,
Georg Thöne-Kassel: zu ersten Stellvertretern : jrJ ? b()lI
sekretär Kurt Fröhlich-Kassel, Landwirt Georg t)ier
auf Hofgut Georgenthal , Post Wiesbaden-Land, Mg st
Karl Just -Lützelwig (Kreis Homberg-Kassel), DirektttDikt.
Mietens -Frankfurt -Heddernheiin,
dor Sznurkowski-Fraxxkfurt; zu zweiten

ürschnermeister . Analsteiten Stelloerll̂ Derbvor « znurroWiri-Mcmrsurt ; zu zweiten Steuori - ,, ■
Landgerichtsrat Dr . Schaad-Frankfurt am Main , jyreibefitzer Willms -Kaffeh Landwirt Johannes WÄ L.̂ otto
chenbuchen (Kreis Hanau ), Landwirt Klapp (KorbE - >»>,
deck) und Bürgermeister i. R . Wilhelm Linker-M !A >nitto
(Kreis Marburg -Kirchhain). jA io er

\  Vau
** Frankfurt a. M. (F e st n a h m e e i n e s st eck̂ lülv st

l i ch gesuchten Betrügers .) Der KrimirxalpW r, ’̂ r
es gelungen, den steckbrieflich gesuchten Betrüger »\ | !tz -IR
Gramin aus Erfurt hier festzunehmen. Gramnx st'i
schon längere Zeit in Frankfurt unter falschem NaM^
Er nannte sich Wilh. Erbach und Walter Heinz aus , fc. *t
Er hatte aud)  Papiere auf diese Namen . Zuletzt E. | Jutn
hier Hauptvertreter eines Zeitschriftenverlages. Er "l  ^
tigte Untervertreter , denen er die zuständige Provisio^ j (̂ "ul
nicht auszahlte . Früher war er Vertreter einer, 1
firma , deren Musterköffer er unterschlagen hat . Ed e

noch weitere Betrügereien begangen hat . Die Festst,,Wrd°" '.
durch die tatkräftige Unterstützung der SS und SA " % et>
gegangen. ,| « «

** Frankfurt a. M. (IZPersonenwege  tt.®ifSba

P  CWttfeher anzunehmen, daß Gramm unter den erwähnten

' . . ' . M ." >
lutyv  Viel anidUUC

piels fest genommen .) Die Frankfurter Wij ;
le vor, in denen

achin
jetzt wieder energisch gegen Lokale wuz, m umie» v-,- ^ .-«im,«
geduldet werden. In einem Lokal im Holzgraben Wl , & '
gestern neun und in einein anderen Lokal vier ve^^ei(beim Glücksspiel überrascht und festgenommen. . ' Hohr

Frankfurt a. M . (Roch ein Todesopd ^ IchA xxt o u n g l ü cks im Taunus .) Das schwere
glück bei Konigsteini. T. hat noch ein zweites Hfiif1 Hw
gefordert. Derr in das Höchster Krankenhaus eingf
schwerverletzte SA-Mann Fritz Rerroth aus Fra>M>
"" " :ri !- ^ aiife des Sonn^ ^ I5fe|M ., Schneidhainerstraße 13, ist im
starben.

** Frankfurl a. M. (Eine Neueittftt &
XXIXS ü d w e ft f u n k. ) Um den Rundfunkhörerix

früh zu einer festen Zeit ein knappes Bild über ^ Wi,^ ®Hx
>y

tigsten Tagesereigmssep geben, sendet Der f1
Liane erklärte auch ihnr gegenuöer, sie glaube nicht

sche Rundfunk ab Montag , 15. Mai , xoochentäglich
einen„Kurzbericht vom Tage".

- — -— — — — « **5? -
«s Si

Alt
und der Diener schlug ein großes gründliches ReittE l̂

Jedes Möbelstück sollt-e von seinein Platz gerückt, Jvor.
Vorhang abgetwmmen werden.

Es geschah, doch ersolZlos, der indische Götze bliev
KS

los verschxvunden. o0
~~ ~ ‘ . . . U1XJ>Frau Fernande ward förmlich melancholisch ^ ,

hatte es bald wieder nötig , sich mit sehr viel Gedck̂ ,
wappnen. Sie hätte den Verwandten gern von. *
Rikows augenblicklichem Aufenthalt in Berlin erzänL
von ihrer gegenseitigen Liebe. Aber sie wagte es ttw/j|f
Tante war leichter erregbarer denn je, und dem
Herz auszuschüttcn, fand sich bisher keine rechte Geleĝ' j/

So sehr sie auch gegen Heimlichkeiten im allgeAM
war , schien sie ihr in ihrem besonderen Falle doch ettn ^
bar.

Dennoch ging sie ständig mit dem Gedanken um, ^ V
wandten vorzubereiten, sie mutzte es doch tun, «tot
schob es, vielleicht auch von einer gewi>.
Scheu beherrscht von Tag zu Tag, bis sie denn schlie
versprochenen Besuch jede Stunde erwarten konnte- sji

Da entschloß sie sich zu einem Brief und bat
Rikow darin um ein Zusammentreffen, ehe er in* J
kam. m

An einem trüben , von Schneeflocken durchstöberten jg
mittag trafen sich die beiden im Tiergarten , abê E
Mienen beim Wiedersehen waren hell und freudxs
spende Frühlingssonne Licht und Glanz, war es "
ihrem Herzen strahlendster Sonnenschein. .

Liane hatte der Tanke gegenüber eine Vesorguttv^
geschützt, von der sie nicht so rasch zurück sein konnte-
Stunden hatte sie sich dadurch für sich und den Matt"
Liebe gesichert. nt

„Ich beabsichtigtegerade heute-Deine Verwandt ^ ^
zusuchen, um mir mein Lieb von ihnen zu erbitten , ^
der Mann weich, während er zur Begrüßung Lianf^ ^
fest und innig umschloß. „Wäre Dein Briefchen tttt̂ ji«
her gekommen, so läge di« Unterredung mit den
nun bereits hinter tnir " t ^ .1(Foriketzuna -W"
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ssef .. . . . ..
Die erste diesjährige Kirchweihe fand hier statt.k

it
e
cni!)«1

(Ried). (Die erste Kirchweihe Vn
Liebe uitsjwi/uyc jwjiu  yitt

äu „ ^imer Kirchweihe findet alljährlich im Gegen-
ims n anderen hessischen Kirchweihen im Frühjahr
"0 erfreut sich deshalb bei allen Kirchweihbesuchern

... Ruhmes.
er Gesangverein .)

iJj cn  Umgebung eines besonderen Ruhmes
$ " (Kommuni st ischer Gesangr .,

^ run S der Anordnung des Staatskommissars
iP.,'-polizeiwesen in Hessen, wurden auch in Mainz durch
iS 61 die erreichbaren Vermögenswerte der SPD ., des

—' Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold und der
.füä  mi, t . n0M beschlagnahmt. Wegen Verdunkelungsgefahr

W Êbei der sozialdemokratischeParteisekretär Freitag
£ri(tff %T 1̂  Schutzhaft genommen. Des weiteren wurden
“ # ifc°'e politische Polizei in der letzten Zeit wieder zahl-

Ij Haussuchungen, insbesondere bei Anhängern der
fö ourchgeführt. Es wurden dabei umfangreiches

ff tz Nraterial , zwei Schreibmaschinen, Vervielfältigungs-
1 I Q̂ en  aus Heeresbeständen usŵ beschlagnahmt.
1M ij.̂ 1 Personen wurden in polizeiliche Schutzhaft genom-
nd^ E8ctin; 'm Konzentrationslager in Osthofen untergebracht.. 111 -u | w/u | cu uiucivjcutuu/i.

itiitiiff j Öter  Personen wurden Verfahren wegen Vorberei-
U Hochverrat eingeleitet. Weiterhin wurden meh-

mnen im Besitz verbotener Schußwaffen betroffen.
‘ m Zündschnur vorgefun-

,m L>e,ig veroorenei
* ii. Gartenstück wurden 550 ... .

«ntfliÄ n!n Gesangverein , der kommunistische Tendenzen ver-
“Ü w| „Ur ^e bei einer Uebungsstunde in einer hiesigen Wirt-

^Usgehoben und aufgelöst.
. An, — " - sachx des Mainzer Straßen-

Nachdem der Unglückswagen des
einer eingehenden Untersuchung durch

der1 von einer Reihe von Sachverständigen unter-
ktor ist, steht einwandfrei fest, daß die Behaup-
mri# 4 ". °es Wagenführers richtig sind und die Strombremse

Dadurch war es dem Wagenführer unmöglich,
AP tẑ aßenbahnzug auf der steilen Strecke zum Halten zu
nt hiizchttd das Unglück zu verhüten.

(Nationalsozialistischer Jung.
N i d d a.) Am 27. und 28. Mai
nationalsozialistische Junglandbund-
der man etwa 10 000 Besucher er-
ung wird eine Versammlung des

jkM, .-u^ziau)lljcyen Lehrerbundes für den Kreis Büdin-
M SL°^ bunden werden, in welcher Oberschulrat Rings-

tn zugegen sein wird . Rach einem Begrüßungsabend
isî rtage wird die Haupttagung am Sonntag , den 28.
»̂ Zunächst einen Feldgottesdienst bringen und am

st , '«ag die große Tagung mit einem Festzug einge-
«Hk§ ^ den. Der Vorsitzende der Reichsgemeinschaft deut-

^ouern, Walter Darre , wird die Festrede , halten.

» >n
große

D&wpbhr.' . V'JI
Sau«' »rd »dtag
2a«! W ftom" Ch 9lUöe■tot®Älter̂ W 'uden, zu
,r I C « Mit der Ta

^ ^ mlistischen

W:§ Taunus aufhält , zu der Tagung kommen wird.
n^ chMach. (Butzbach will fein Finanzamt

.! ^ Erhaben .) Hier fand eine große Bürgerversamm-
ß M« . die auf V̂eranlassung der wirtschaftlichen Orga-

v'' tuu |lUU.ci u>uu »t.
. Rückverlegung des

l̂ eferat hielt Bürgermeister Dr . Scheller-Butzbach
diixx̂ sprachen noch einige weitere Redner . Schließlich

ijr. einstimmig eine Entschließung an den Reichsfinanz-
.sRiiaIer  angenommen , in welcher im Interesse von Handel

G!,M ^ °werbe und Erhaltung des Mittelstandes der Stadt
."> dringend gebeten wird , das erst vor einigen Mo-

0.  tai” 1 Butzbach aufgehobene Finanzamt wieder nach dort
EM Merlegen . Es wird in der Entschließung weiter be-
f . die Aufhebung des Finanzamts Butzbach in Wirk-
i >»t. ' freine Ersparnisse für die Finanzverwaltung gebracht

(J *ile oahl aber für Bustbach und Umgegend schwere Nacch-
,,F»bisZloher bittet die Versammlung dringend, das Finanz-
^ "It Etzbach wieder einzurichten. Die Versammlung schloß
el>t!^ i;/3 >̂sterten Vertrauenskundgebungen für den Reichs-
sfpüG/nten. deg Reichskanzler und den hessischen Staats-
'4 . tobten , die alle drei Ehrenbürger von Butzbach sind.

U (Das  Becherleeren hat au fg ehört .)
(l s%[jn'^ er kleinen Nachbarstadt Romrod . die durch den all-
’4 Fagdaufenthalt des früheren Großherzogs von
®'iij!' V allen Teilen Hessens bekannt geworden ist, besteht

^ 15. Jahrhundert die Sitte , daß jedes neue Mit-
, Temeinderats den silbernen Becher der Stadt mit

Liter Wein als Inhalt in einem Zug ohne Unter-
nfi austrinken muß.Wer das nicht fertig brachte, muß-
»Strafe söviele Flaschen Wein stiften."als er bei sei-

Zr Strunk Tropfen in dem Becher zurückgelassen hatte.
Ntd? l diese Weise zusammengekommene Vorrat an Wein
Ub̂ oonn non dem Gemeindcrat gemeinsam vertilgt . In
Asii!«cht der schwierigen Zeitverhältnisse und der wirt-
®>ejerl”>eri Ungunst hat nun der neue Gemeinderat , der
h örQ̂9e sein Amt antrat, diesen alten Brauch nicht mehr
°M„gBendung gebracht. Damit dürfte wieder eine alte

,, bische Sitte der Zeitentwickluna erlegen sein.
vberrohbach(Oberwesterwald). (In den Flam-

Leben gekommen .) In der Schreinere!
1- . , . . " • — aus.

Ge-
_ __ D ,_ _ aus zwei Stockwerken

Gebäude wurde trotz angestrengter Bekämpfung
^Uerrvehr vollständig ein Raub der Flammen. Der

N k!,, rep Stockwerk wohnende alte Onkel des Besitzers,

ch in? ähm in Oberroßbach brach nachts Feuer
oen Holzvorräten und dem Holzfachwê k desl"«0es ..V,,_ _ —

Nahrung fand. Das aus zweistr»^de Geb»,,bp murde trc

>1
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üicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte,
den Flammen den Tob.

d,Gaffel. (Versetzung des Kasseler Ober-
' Qbd" walte  s .) Wie die „Kasseler Post " erfährt , ist

chcĥstaatsanwalt am Landgericht Kassel, Wellmann,
[öetf deutschen Osten versetzt worden. Als vorläufiger

des Oberstaatsanwalts Wellmann hat Ober-
ogralt Treichel, bisher in Neuwied, die Dienstgeschäfte"st Treichel, bisher in Neumied, die Dienstgeschäfte

ist9 vormittag übernommen. Oberstaatsanwalt Trei'" ^urmiirag uoernvmmen . uueinuui » uuujuu
^chöeitig der Vertreter des seit dem 15. März

s hy GeneralstaatsanwaltsTrautmann.
Äif^ sEadk. (Die Handballer des Panzer-

„Deutschland " in D a r m sta d t.) Die
-ch" t̂ P"nnschaft des neuen Panzerkreuzers „Deutsch-

benCQL’n Darmstadt ein, wo sie ein Handballspiel

er-

V °eh in  iriarmiraor ein, wo ,ie ein ^ anoouuipie, ge-
D tzr̂ Sportverein 1808 austrugen . Die Gäste wurden
D !tzg„ isterpräsident Dr. Werner und Oberbürgermeister
Wst . A herzlich empfangen und auch von der Darmstädter
Der ^ "9 in einem deutschen 2lbend herzlich begrüßt.
Ä das Handballspiel am Sonntag , in dem die

„ * 13:3 unterlagen , unter dem wolkenbruchartigen
zu leiden.

srveistag des Main -Taunus -Mveises
Unter dem Vorsitz des Herrn Landrats Dr . Zanke war

am Samstag vormittag der Kreistag zu seiner zweiten Ta¬
gung zusammengetretem. Die Sitzung, an der sämtliche Ab¬
geordnete bis aus die Herren Nida und Weiß von der SPD.
nebst den Kreisausschußmitgliedern teilnahmen, währte nur
knapp eine Stunde.

Eine üble Erbschaft ist dem Main -Taunuskreis aus dem
ehem. Landkreis Wiesbaden mit dem Nachlaß der Kreisspar¬
kaffe des Landkreises Wiesbaden verblieben. Diese Kaffe ist
bekanntlich durch die Machenschaften ihres Direktors und Rech¬
ners mit vielen Schulden verkracht. In die Erbmasse muß sich
der Main -Taunuskreis und die Stadt Wiesbaden als Rechts¬
nachfolger teilen. Zu dieser Erbschaft gehört auch das Hotel
„Prinz Nikolaus" in Wiesbaden. Dieses Hotel hatte die
Kasse unter Ausbietung ihrer Hypotheken und dem Mindest¬
bargebot seinerzeit für 314000 — Mark bei der Zwangsver¬
steigerung übernommen. Nun konnte man das Hotel für
56 000.— Mark verkaufen. Man muß unter den gegenwärti¬
gen Umständem froh sein, daß dies Geschäft noch zu Stande
kam. Der Besitz bringt durch Abgaben etc. nur weiteren Ver¬
mögensverlust. Zn den jetzt durch den Verkauf entstandenen
Verlust teilen sich der Main -Taunuskreis zu einem Drittel
und die Stadt Wiesbaden mit zwei Dritteln.

Weiter wurde nach dem Vortrag des Herrn Landrats die

Reihenfolge der Vertretung festgesetzt. Nach den neueren Be¬
stimmungen wird der Landrat bei kurzen Verhinderungen durch
den Reg. Assessor bei längeren Verhinderungen durch den hier¬
für bestimmten Kreisdeputierten vertreten. Hierfür wurde
vom Kreistag Herr Fuchs-Bad Soden bestimmt. Erst wenn
auch dieser verhindert ist, tritt der zweite Deputierte Herr Bür¬
germeister Schauer-Marrheim in Funktion.

Ebenfalls auf Vortrag des Herrn Landrats beschloß so¬
dann der Kreistag, seinen Nlitgliedern und den Kreisaus¬
schußmitgliedern keine Pauschalentschädigung mehr für die
Sitzung (zuletzt 5 Mk.) sondern nur Ersatz der wirklich ent¬
standenen Auslagen zu gewähren. Die Regelung der Tage¬
gelder für die Beamten und Angestellten wurde, wie scharr
erwähnt, wieder abgesetzt.

Auf die Zuschläge zur Erunderwerbsstcuer kann der
Kreis, wie Syndikus Dr . Engelhardt berichtet, leider nicht
verzichten. Die Zuschläge werden daher auch für 1933 auf
2 Prozent festgesetzt.

Es erfolgte sodann nach dem Referat des Krerssyndikus
Herrn Dr . Engelhardt die Wahl der Vertrauensmänner in
den Ausschuß zur Auswahl der Schöffen u. Geschworenen. Ge¬
wählt wurden für das Amtsgericht Hochheim: Oesterling, Dr.
Risse, Dr . Stamm , Zak. Schleidt 3r., sämtlich aus Flörsheim
Krömmelbein-Hochheim und Jakob Dillmann-Weilbach.

** Dttlenburg . (Der Landeshauptmann zur ,
Strompreissenkung .) Zu der von den Bauernor - !
ganisationen im Kreis Dillenburg verfügten Strompreis¬
senkung teilt der Landeshauptmann in Nassau mit : „Von
den Verhandlungen wegen einer Senkung des Stromprei -,
ses habe ich erst nachträglich Kenntnis erhalten , so daß mir
eine Mitwirkung nicht möglich war . Ohne zu den ergan¬
genen Presseveröffentlichungen Stellung nehmen zu wol¬
len, betone ich, daß die Ueberlandzentrale Oberscheld die
allgemein bestehenden Bestrebungen auf Senkung der

'Strompreise unterstützen und ihnen Rechnung tragen wird.
Der Umfang der Senkung muß gemeinsamen Verhandlun¬
gen der beteiligten Stellen Vorbehalten bleiben, die unver¬
züglich geführt und abgeschlossen werden sollen."

** Bad Homburg. (2 5 Jahre evangelische Er -
löserkirche Bad Homburg .) Hier fand die Feierlich¬
keit anläßlich des 25 jährigen Bestehens der Erlöserkirche
statt. Die Kirche wurde am 17. Mai 1908 eingeweiht; die
Mittel zum Bau der Kirche wurden zum größten Teil vom
ehemaligen Kaiser aufgebracht. Der romanische Prachtbau
ist eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges und findet die Be¬
wunderung aller Besucher.

Autounglück — Zwei Tote
Rcichenbach i. V., 15. Mai . Beim Passieren einer S-

Kurve auf abfallender Straße rannte ein Personenkraftwa¬
gen gegen eine Mauer . Der Führer und seine Frau erlagen '
den Verletzungen.

Zwei Elefanten verbrannt
Berlin, s.5. Mai . Wie die Berliner Pressestelle des

Zirkus Gleich mitteilt, sind beim Transport des Zirkus
von Marseille nach. Lyon zwei Elefanten umgekommen. Aus
bisher unbekannten Gründen brach, in einem Waggon des
Transportzuges Feuer aus, dem die beiden Elefanten zum
Opfer fielen, während sich die Begleiter durch Abspringen
ans dem fahrenden Zuge retten konnten.

Schnee im Riesengebirge. Im Riesengebirge ist ein
Rückfall des Winters eingetreten. Seit Sonntag abend
schneit es im Hochgebirge. Montag vormittag lagen auf
dem Kamm gegen 20 Zentimeter Neuschnee bei 2 Grad
Kälte. ^ ^ _ .. .... .

# Mordversuch an Mutter und Bruder . Der 18,ahr,ge
Sohn eines Landwirts in Deutsch-Zernitz griff seine Mut¬
ter und seinen neunjährigen Bruder tätlich an und brachte
beiden schwere Kopfverletzungen bei. Nach einem Hand¬
gemenge mit zwei anderen Brüdern flüchtete er. Bald dar¬
auf brach in der Scheune Feuer aus . das das ganze An-
wesen einäscherte. Unter den Brandtrümmern der Scheune
wurde die verkohlte Leiche des Attentäters gefunden.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Prodnktenbörse vom 15. Mai: Es notier¬
ten in Reichsmark per 100 Kilogramm waggonfrei Mannheim:
Weizen, iul. 21.75 bis 21.90; Roggen, inl. 17.40; Hafer,
inl. 14.75 bis 15; Sommergerste, inl. 19 Bis 19.50; Futter-
aerste 17.50; La Platamais , gelber, mit Sack 20.50; ,üdd.
Weizenmehl, Spezial Null, mit Austauschweizen31.25 bis
31.50; südd. Weizenauszugsmehl34.25 bis 34.50; sudd. Wei-
zenbrotmehl 23.25 bis 23.50; Roggenmehl, 60—?opcozennge
Ausmahlung, nordd. 23 bis 24, desgl. pfälz. und sudd. 24
bis 25; Weizenkleie, fein 7.75; Biertreber 11.80 bis 12,
Erdnußkuchcn11.50 bis 11.75. . .

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 15. Mau Auftncd:
1175 Rinder, davon 346 Ochsen, 35 Bullen, 372 Kühe, 319
Färsen, ferner 635 Kälber, 33 Schafe, 3770 Schweme.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht m Reichsmark:
Ochsen 29 bis 32, 25 bis 23, 20 bis 24; Bullen 27 bis
30, 22 bis 26; Kühe 25 bis 27, 21 bis 24, 17 bis 20, 12
bis 16; Färsen 30 bis 33, 27 bis 29, 22 bis 26; Kälber 38
bis 41, 33 bis 37, 25 bis 32; Schafe nicht notiert ; Schweme
37 bis 39, 36 bis 40, 35 bis 39, 32 bis 87. — Markt¬
verlauf: Rinder ruhig, ausverkauft, Kälber Und Schafe ruhig,
geräumt; Schweine mittelmäßig, ausverkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 15. Mai: Amtlich no¬
tierten: Weizen, inl. 21.50; Roggen 17.25 bis 17-40; Hafer
14.75 bis 15; Weizenmehl, südd. 30.50 bis 31.50; Roggen¬
mehl 23.35 bis 25; Weizenkleie 7.75; Roggenkieie 8.70;
Sojaschrot 10 bis 10.50; Palmkuchen 9.50 bis 9.75; Erd-
uußkuchen 11.55 bis 11.85; Heu, südd. 4.30 bis 4.50; Wei¬
zen- und Roggenstroh, drahtgepreßt 2.20; Treber, getr. 11.56
bis 11.75 Mark; alles per 100. Kilogramm. Tendenz: ruhig,
Mühlenabfälle gefragt. ^ , , ™ ~

Stuttgarter Landesproduktenbor,e vom 15. Mai. Es
notierten in Reichsmark je 100 Kilogramm: Weizen, wurtb
21.50 bis 22; Roggen, württ. 17.50 bis 16; Braugerste 18
bis 19; Hafer 13.75 bis 14.50; Futtergerste 16.50 bis 17-50;
Wieseuheu 3.5 bis 4; Kleeheu 4.5 bis 5.5; Stroh , draht-
gepreßt 2.20 bis 2.50; Weizenmehl, Spezial Null 32.75 bis
33 25: Kleie 7.50 bis 8: Brotmehl 25.75 bis 26.25.

Sport vom Sonntag
Der Sonntag war eine reichlich verregnete Angelegenheit,

und neben den sonstigen Zielpunkten städtischer Ausflügler
bekamen besonders auch die Sportplätze diese Tatsache in
bedauerlicher Schärfe zu spüren. Nicht nur, daß die sport¬
lichen Begebenheiten — soweit sie nicht ganz besonders „zug¬
kräftig" waren — sich vor fast leeren Zuschauerrängen ab-
wickelten. Auch die ausübenden Sportler hatten naturgemäß
unter den Unbilden der Witterung zu leiden.

Das an sich schon recht magere Programm , das sich im
Fußball fast  ausschließlich auf Freundschasts- und die
jetzt in den Mittelpunkt des Interesses gerückten Aufstiegsspiele
beschränkte, erlitt naturgemäß erhebliche Einbußen. In Dort¬
mund besiegte erwartungsgemäß Schalke 04 den Berlin«
Zweiten mit 4:1 und kann nun am kommenden Sonntag auf
den FSV . warten.

Der Hockeyländerkampf  gegen Holland endete
4:4, nachdem es noch fünf Minuten vor Spielschluß4:2 gegen
unsere Elf geheißen hatte.

Da nicht nur Fußball - und Handballspiele, sondern in
gleichem Maße motor- und radsportliche Veranstaltungen
dem Wetter zum Opfer fielen, blieb der Sonntag einer der
wenigen im Jahre , die man als ruhige bezeichnen kann. So¬
fern man sie von rein sportlichem Gesichtspunkte betrachtet.

,Nundfunk-programme
Frankfurta. M. und Kassel(Siidwestsuuk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern: «
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldmigen;
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschastsmeldungen, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten; Wetter; 13.30 Mittagskonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wetter»
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit , Nachrichten,
Wetter : 16.30 Konzert: 19 Stunde der Nation.

Dienstag , 16. Mai : 15.20 Hausfrauenstunde; 18 Der
Himmel im Mai und Juni , Vortrag ; 18.25 Die Bedeutung
der deutschen Mystiker für unsere Zeit , Vortrag ; 20 Stund-
der Wehrmacht; 21 Deutscher Almanach; 21.15 Unterhal¬
tungskonzert; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch, 17. Mai: 15.20 Jugendstunde; 18 Reste alt-
germanischer Sitten und Bräuche in unserer Zeit, Vortrag;
16.25 Zeitsunk; 20 Unterhaitungskonzett; 21 Zwei Soldaten
unterhalten sich; 21.35 Kammermusik; 22.20 Nachrichten, Wel-
ter, Sport; 22.45 Nachtmusik.

Donnerstag, 18. Mai: 9 Schulfunk; 15.20 Jugend¬
stunde; 18 Goethe und die französische Revolution; Vortrag;
16.30 Jagd aus deutsch« Wildpferde. Vortrag: 20 Unter-
Haltungskonzert; 21.15 Konzert; 22 Deutscher Almanach.

Freitag , 19. Mai : 10.10 Schulfunk; 18 Aerzteoortrag;
18.25 Triers Grenziandwirtschaft und das Versailler Diktat,
Vortrag ; 20 Konzert ; 20.30 Schallplatten ; 21 Deutscher
Almanach; 21.10 Gen Ostland wollen wir reiten, Hör-
folge; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter, Spott ; 22.45 Nacht-
konzert.

Samstag, 20. Mai: 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.25 Zeitfragen ; 20 Richard Benz bespricht sein
letztes Buch; 20.15 Hochzeit im Haufe Hampelmann; 22.45
Nachtmusik.

»I» Manntniarininfltn ün Stobt MDtiin
Betr.: VcrbMgungsscheine für den Bezug von Speisefette

für die Minderbemittelte Bevölkerung.
Donnerstag , de» 18. Mai ds. Jrs ., nachmittags von

3 bis 5 Uhr werden im Rathaus , Zintmer Nr. 3 (Erdgeschoß)
die Vcrbilligungsschcine für folgende Personengruppen aus-
gegeben:
a) Empfänger der allgemeinen Fürsorge und Wohlfahrtser¬

werbslosen, (soweit denselben die Bezugsscheine nicht be¬
reits bei der Stempelkontrolle behändigt wurden),

b) Empfänger von Zusatzrenten,
c> Kleinrcntnerunterstützungsempfängcr,
d) Sozialrentner. (Als Sozialrentner iin Sinne dieser Ver¬

ordnung werden betrachtet u„d bei der Kartenausgabe be¬
rücksichtigt alle Empfänger einer Rente aus der Inva¬
liden-, Unfall-, Angestellten- und knappfchaftlichen Pep-
sionsversicherung.)

Sozialrentner müssen im Besitze eines Ausweises (Renten¬
bescheides) sein, aus welchem zu ersehen ist, daß sie und in
welcher Höhe Rente erhalten und wieviel Zuschläge gezahlt
werden.

Als Empfänger der allgemeinen Fürsorge gelten auch solche
Pflegekinder, für welche Pflegegeld aus Mitteln der öffentl.
Fürsorge gezahlt wird.

Bezügl. der Art und des Umfangs der Verbilligung ist
folgendes zu bemerken:

Auf den Reichsverbilligungsscheinkönnen bezogen wer¬
den : Butter , Käse, Schmalz, Rohfett , Speck, Talg , Speiseöl,
Margarine , Kunstspeisefett, gehärtetes Pstanzen- oder Tierfett.



Andere Waren dürfen auf den Reichsverbilligungsschein nicht
abgegeben werden . Die Verbilligung je Pfund beträgt 25
Reichspfennige . Der Verbilligungsschein ist nicht übertragbar.

Verkaufsstellen bezw. Bezugsstellen für die verbilligten
Speisefette sind vorbehaltlich besonderer Bestimmungen der
obersten Landesbehörde die Verkaufsstellen , die Speisefette
führen und die sich bereit erklären , den Verbilligungsschein in
Zahlung zu nehmen und den sonstigen Vorschriftem des Er¬
lasses der Reichsregierung zu entsprechen. Bei Ausgabe der
Ware , hat der Verkäufer den geltenden Abschnitt abzutrennen,
denselben mit dem Datum der Ausgabe und seinem Firmen¬
stempel (oder Namenszug ) zu entwerten . Die Verkaufsstellen
sind durch Aushang kenntlich zu machen.

Die Einlösung der Neichsverbilligungsscheine geschieht in
folgender Weise:

Die Verkaufsstellen leiten die Abschnitte der Reichsver-
billigungsscheine den Finanzkassen zu. Die Finaazkassen lösen
die Abschnitte ein. Die Finanzkassen rechnen die Abschnitte
auf Reichssteuern an , falls solche fällig oder rückständig sind.
Zum Zwecke der Anrechnung sind die Abschnitte der Finanz¬
kasse entweder im Kassenraum zu übergeben oder mit der
Post zu übersenden.

Danksagung
Allen, die uns bei der Krankheit und

der Beerdigung unserer guten Mutter, Frau

Katharina Schäfer
geb . Kaufmann

hilfreich zur Seite standen , herzlichsten
Dank . Ganz besonderen Dank derhochw.
Geistlichkeit , Herrn Dr. Santlus , sowie
allen Verwandten , Bekannten , der werten
Nachbarschaft für die überaus herrlichen
Kranz- u. Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Schäfer und Geschwister

Hochheim a. M., den 16. Mai 1933.

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Silbernen Hoch¬

zeit in so reichem Maße zugegangenen Glück¬
wünsche und Geschenke sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank der Firma Boiler, deren Ange¬
stellten und Arbeiter , sowie allen Verwandten,
Bekannten und der werten Nachbarschaft.

Johann Harfmann und Frau Susanna
geb . Petry

Hochheim a. M., den 16. Mai 1933

som
Ratschläge jur Haushalt und Er¬
ziehung , Romane , Noveilen , viel*

Aufsätze und Bilder.
BttUllungtn Buchhandel , Pott und Vtrlag Scherf.

Berlin SW 68

NSDAP. Stützpunkt HMeiuia.M.
An die Einwohner!

Die am Mittwoch stattfindende Filmvorführung im hiesig.
llT -Lichtspieltheater zeigt folgendes Programm:

1. Brand von Moskau.
2 . Unsere blauen Iungens .'
3 . Nationalsozialist . Kundgebung im Stadion zu Berlin
4. Lehrfilm.

Beginn 8,30 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfennig.

Die Abschnitte werden nicht auf Reichssteuern angerechnet,
wenn ein Antrag auf Bareinlösung gestellt wird . Wird Bar¬
einlösung verlangt , so müssen die Abschnitte der Finanzkasse im
Kassenraum übergeben werden . Bareinlösung kann nur ver¬
langt werden , wenn der Wert der einzulösenden Abschnitte
mindestens 10.— RM . beträgt ; geringere Beträge können
also im Wege der Anrechnung verwertet werden.

Die Verkaufsstellen sind verpflichtet , die Abschnitte sor¬
tiert und in Bündeln oder Päckchen verschnürt der Finauzkasse
zu übergeben oder zu übersenden . Zeder Einlieserung ist eine
Mitteilung beizufügen , aus der Name , Vorname und Wohnort
und Straße des Berechtigten und die Zahl der eingelieferten
Abschnitte hervorgehen . Die Höchstzahl der in einem Päckchen
enthaltenen Abschnitte darf 50 Stück nicht überschreiten. Die
Finanzlasse ist berechtigt , unsortierte , ungepacktr, ungebündelte
oder ohne Mitteilung eingelieferte Abschnitte zurückzuweisen.

Hochheim am Main , den 15. Mai 1933.
Der Magistrat : Schlosser.

Betr . Steuererleichterung für die .Landwirtschaft.
Der großen Notlage der Landwirtschaft , Forstwirtschaft

und Gärtnerei Rechnung tragend , hat der Preußische -Finanzmi¬

nister bewilligt , daß für die nach § 2 Abs. 1b des
mögenssteuergesetzes veranlagten la,rd - oder forstivis«-
oder gärtnerisch genutzten Grundstücke die am 15. Ma>5 -
fällige Vierteljahresrate der Staatlichen Grundvermögen'
von Amtswegen mit dem Ziele der Niederschlagung "
wird . Xjj

Der Regierungspräsideib
Wird hiermit veröffentlicht . Es handelt sich um ..

Eteuerzettel , der Stadt Hochheim unter „ Staall
vom Grundvermögen nach Abschnitt 2" aufgeführten,
von denen ein Vierteljahresbetrag niedergeschlagen wck•

Hochheim am Main , den 15. Mai 1933.
Der Magistrat:

Zugelaufen:
2 Hunde . Die Eigentümer werden ersucht , ihrf

gegen Erstattung der Futterkasten, im Rathaüse s
Rr . 1 geltend zu machen . Ferner wurde ein SaM
funden . Eigentumsansprüche ebenfalls im Rathaus
mer Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 15. Mai 1933 .y
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie

für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei dem schweren
Verluste meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Barbara Eva Hück
sagen wir allen Verwandten , Bekannten , sowie der werten Nach¬
barschaft unseren herzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank
Herrn Dr . med . Santlus , den ehrwürdigen Schwestern vom St.
Elisabethenkrankenhaus für ihre aufopfernde Pflege , Herrn Pfar¬
rer Herborn , Herrn Lehrer Müller für seine trostreichen
Worte am Grabe , der Jahresklasse 1865, sowie allen Denen , welche
unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Adolf Hücku. Angehörige

Hochheim am Main, den 15. Mai 1933
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Eine Brücke

zum Jbcben der Zeit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb¬

haftdurch den Tag. Abwechftung istein Bedürf¬
nis des Geistes. Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen &Klafings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre. Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenossifc' en
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur ; cs
unterrichtet über Bewegungen und Fortschrttte
derKuust,Technt'k,desTheaters,Ftlms,Sports
ustv. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbenfreudigeBilderschmuck,derindergau-
zen Welt berühmt geworden ist.
Monatlich ein Pest für nur Lm.2.10
Der Verlag von Velhagen&Klasing, Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von zo Pfg.
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.
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wie harl und kalkreich d

Brunnen - und llellunckS^
ser ist. Deshalb am
tag immer erst daran 1
ken , das Waschwassßf
Bereitung der Lau <?e 0
etwas Henko Bleich -S 0
weichzumachen!
durch wird das Waschn11̂
richtig ausgenulzt.
mach ! in kurzer ZeilWa®9®,
weich und waschb® 1®ist

Henko LZ
Nehmen Sie zum Aufwaschen ,Spülen , Reinigen Henkel'

Jit cdtWu * v entlud -- Alle Leser dieser Zeitung erhalten ohne Pfand
die interessanten und guten Bücher der Leihbücherei „Alles für
Alle“ nach eigner Wahl ins Haus gesandt . Unser Bestreben
ist es , für eine ganz geringe Leihgebühr nur lesenswerte Literatur
zu verbreiten, um dem guten Buch neue Leserkreise zu er¬
schließen und ihm neue Freunde, zu gewinnen . Wir senden
Ihnen im Postpaket

4 Bände für nur RM1.- 1^ ha
10 Bande für nur RM2.- j zuzgi.Porto

Leihgebühr
Monat

Wenn sich fünf Bücherfreunde zusammen monatlich 10 Bände
für M. 2.— Leihgebühr schicken lassen , zahlt der einzelne

mithin nurl Pfg .pro Buch u.Woche

Für die erste Sendung stellen wir Ihnen folgende 10 Werke
moderner Autoren zur Auswahl:
1. Baron , Der Wilddieb
2. Charteris, Ein Teufelskerl
3. Giesedce , Kolonne Spittelmarkt
4. Grabein , Jugendstürme

lanetsdhek , Christiane Vulptus
Wegner , Verblutendes Deutschland

7. Quast -Peregrin , Robbenfänger
8. Vivian, Das verbotene Tor
9. Leitz , Auf Segelschiffen durchden Ozean

10. Zeidler, Bianca Capello,
Die Zauberin von Venedig

Mit der ersten Sendung erhält jeder unseren großen Bücher¬
katalog kostenlos und wählt in Zukunft seine Bücher selbst.
Wer schon die erste Sendung selbst auswählen will, verlange
den Bücherkatalog gegen Einsendung von 25 Pfg. für Versand¬
spesen , die von der ersten Leihgebühr abgezogen werden.

Neuerscheinungen ohne Aufschlag.
Bestellen Sie noch heute ein Probeabonnement.

Anmelder
Peter J.OestergcK*̂ ,§<
Abteil . Leihbücherei ,»A‘‘ jLABerlin-SchöneberO
Ich abonniere auf die k®»
„Alles für Alle “ u. vvüns
10 Bücher für RM2.'!
4 Bücher für RM1 ef

zuzügl . Porto , bis Abb eSj |Le $
Als erste Sendung wun » sj
Nr. - Ä 'Ä
Mit der ersten

"sch'
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n Senduns 5 p!den großen Bücherka * .̂ jt* l
Erfüllungsort Berlin ~ e
Name : . ^  ^
Stand : . AM*rr.
Ort: . ..
Straße u. Nr . : .
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